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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Vorwort des Bürgermeisters 

 

Liebe Gemeindebürgerinnen, liebe Gemeindebürger, 

fast täglich werden wir mit dem Thema Klimawandel und seinen negativen Auswirkun-

gen, privat, als auch beruflich konfrontiert. Wir alle sind für den menschengemachten 

Klimawandel verantwortlich. Wir alle tragen dazu bei. Unsere Marktgemeinde Maria 

Saal hat sich zum Ziel gesetzt, einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.  

Nicht nur das sehr engagierte e5-Projektteam, sondern auch die Verwaltung in all ihren 

Bereichen, will etwas verändern. 

Mit dem erarbeiteten Energieleitbild der Marktgemeinde Maria Saal wurde ein kon-

kreter, durchaus sehr ambitionierter, aber auch machbarer Kompass für die kommu-

nale Energiepolitik geschaffen. Dieser Leitfaden versteht sich als Motor und Orientie-

rung für eine engagierte und gleichzeitig realistische Energiepolitik. 

Ich möchte mich beim Projektteam für die Erarbeitung des vorliegenden Leitbildes mit 

den darin konkreten Maßnahmen herzlichst bedanken. 

 

Nutzen wir die Chance! 

Ihr Franz Pfaller 

Bürgermeister 
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Vorwort e5 Team 

 

 

Abbildung 1: e5 Team Maria Saal © Christian Goritschnig 

 

Energie und Effizienz und Klima Schutz sollen keine Schlagworte sein, sondern gelebte 

Praxis werden. 

Weil wir einen Lebensraum haben möchten, in dem wir aktiv sein können und wo wir 

in einem intakten sozialen Umfeld gut alt werden können. 

Auch unsere Jugend soll in einem gesunden Lebensraum heranwachsen. 

Die Gemeinde soll sich vorrausschauend den zukünftigen Herausforderungen stellen 

und proaktiv an diese herangehen. 

Dazu braucht es ein miteinander, Politik und Bürger müssen gemeinsame Wege be-

schreiten. 

Wir wünschen uns ein nachhaltiges Wirtschaften auch für unsere Vereine, nachhaltige 

Beschaffung. 

Um auch unseren Gästen weiterhin eine besuchenswerte und unseren Bürgern eine 

lebenswerte Gemeinde zu bieten, wünschen wir uns einen nachhaltigen Tourismus. 
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Gemeinsam gestalten wir Maria Saals Umwelt-, (Klima-) und Energie(zeit)wende! 

 

Wir setzen uns aktiv für die Erreichung der Klimaneutralität der Europäischen Union 

bis 2040 ein. Wir stärken den Anteil erneuerbare Energien unter Berücksichtigung des 

Ortsbildes und der natürlichen Ressourcen, gehen sorgsam mit Grund und Boden um 

und decken alle sicherheitsrelevanten Szenarien der Klimawandelanpassung bestmög-

lich ab. 

Das Leitbild der Marktgemeinde Maria Saal versteht sich als eine Zielvorgabe für plan-

liche und infrastrukturelle Entscheidungen und definiert die Ausrichtung der e5-Arbeit. 

Ausgehend von diesem Gemeindeleitbild sollen die hier definierten Ziele zu einer Ver-

besserung der Energieeffizienz, zur vermehrten Nutzung erneuerbarer Energie und zu 

einer ökologischen und nachhaltigen Lebensweise führen. Wir bekennen uns zu unse-

rer Verantwortung für unsere Gemeinde und wollen dazu beitragen, die Lebensquali-

tät in unserer Gemeinde sicher zu stellen. 

 

Vision 

Wir streben eine Steigerung des Selbstversorgungsgrades an. Dies betrifft sowohl die 

Energieversorgung als auch die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs. Wir stre-

ben Flächen- und Bodenrecycling an, sowie Entsiegelung von Flächen, um Boden als 

wertvolle Ressource zu erhalten. Wir wollen heimische Ressourcen schützen und nut-

zen und unterstützen damit die Energie- und Klimaziele des Landes Kärnten. Darüber 

hinaus unterstützt die Gemeinde Aktivitäten von Bürger:innen, Unternehmer:innen 

und weiteren engagierten Akteur:innen und Initiativen, die zur Erreichung der Kli-

maneutralität beitragen und einen wesentlichen Beitrag zur Klimawandelanpassung 

und Biodiversität leisten. 

 

Bekenntnis 

Die Gemeinde bekennt sich zur Erreichung der Klimaneutralität ab dem Jahr 2040 des 

Bundes: Dieses Ziel bedeutet, dass die österreichweiten Emissionen von Treibhausga-

sen (THG) und deren Abbau durch Kohlenstoffsenken gemäß nationaler THG-Inventur 

spätestens bis zum Jahr 2040 ausgeglichen sind. 
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Überblick Themenfelder 

Folgende Themenfelder werden in diesem Energieleitbild behandelt und mit Zielen 

und Strategien hinterlegt. 

 

 

 

 

 

 

 

Raumrordnung und Raumplaung

Kommunale Gebäude und Anlagen

Versorgung und Entsorgung

Energie und Elektrizität

Energie und Wärmeversorgung

Mobilität

Interne Organisation

Kommunikation, Kooperation

Kommunikation, Kooperation

Klimawandelanpassung Bodenschutz und Grünraum
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Raumordnung und Raumplanung 

 

Die Marktgemeinde Maria Saal bekennt sich zu einer sparsamen Nutzung von Grund 

und Boden, Halten von Siedlungsrändern und Verdichtung nach innen. In der Entwick-

lungsplanung und Raumordnung werden Klimaschutz und Klimawandelanpassung be-

rücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfelder und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Energieraumplanung und Klima-

schutz  

Erstellung einer Energie- und CO2 Bilanz für 

alle Sektoren (Gebäude, Verkehr, Betriebe…) 

auf dem Gemeindegebiet, basierend auf den 

besten zur Verfügung stehenden Datengrund-

lagen  

Bezugnahme auf das Energieleitbild im Modul 

Energieraumplanung und Klimaschutz 

Umfassende Darstellung der Erzeugung, des Be-

darfes und des Verbrauches der Energie 

(Strom/Wärme/Wasser)  

Abbildung 2: Möderndoferstraße Tempo 30 
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Die Gemeinde überarbeitet das örtli-

che Entwicklungskonzept in der lau-

fenden Gemeinderatsperiode.  

 

Klimaschutz und Klimawandelanpas-

sung bilden einen integrierten Be-

standteil des örtlichen Entwicklungs-

konzeptes.  

 

Das örtliche Entwicklungskonzept der 

Gemeinde stammt aus dem Jahr 

2008. Aufgrund neuer Planungsvor-

gaben durch das Land ist dieses bis 

spätestens 2027 zu überarbeiten.  

 

Dadurch ergibt sich für Maria Saal die 

Chance Klimaschutz, Klimawandelan-

passung und energieraumplanerische 

Aspekte in die Überarbeitung aufzu-

nehmen. Das örtliche Entwicklungs-

konzept wird in der laufenden Legis-

laturperiode überarbeitet. 

 

Verbesserung der Datengrundlage (AGWR) 

Bildung von Arbeitsgruppen, um lokale Bedürf-

nisse zu berücksichtigen 

Entwicklung einer Strategie zur Reduktion des 

Baulandüberhanges 

Berücksichtigung der 17 Ziele der Nachhaltigkeit 

und des Energieleitbildes 

In den Bebauungsplänen werden energie- und 

klimaschutzrelevante Bestimmungen aufge-

nommen.  

Wo möglich soll durch privatrechtliche Verein-

barungen ein höchstes Maß an klimafreundli-

chem Handeln erwirkt und negative Umwelt-

auswirkungen verhindert werden 

Es wird eine ganzheitliche Betrachtung von Kli-

mawandelanpassungsmaßnahmen durchge-

führt und es werden konkrete Maßnahmen ab-

geleitet 

Zur Messung der Zielerreichung werden geeig-

nete Indikatoren definiert bzw. im Wärmebe-

reich das Adress-GWR herangezogen. 

Langfristig wird das Ziel einer energie-

autarken Marktgemeinde Maria Saal 

unter bestmöglicher Ausnutzung er-

neuerbarer Energieträger angestrebt 

Die Gemeinde empfiehlt bei Neubauten die In-

stallation von PV Anlagen auf geeigneten Dach-

flächen. 

Siedlungsverdichtung, Bodenver-

brauch und Zersiedelung  

  

Wir gehen sorgsam mit der Natur und unserem 

Boden um.   

Des Weiteren wird auch empfohlen, versicke-

rungsfähige Flächen zu erhalten.   
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Schaffung von kompakten Siedlungen mit ho-

her Lebens- und Wohnqualität  

Stopp der Zersiedelung offener Landschafts-

räume.   

Zentrale Bedeutung hat hier die Erreichung ei-

ner hohen Siedlungsqualität.   

Mobilität, Energieversorgung, Durchwegung 

und Begrünung sollen eine zentrale Rolle spie-

len.  

Verkehrsplanung Erstellung/Beauftragung eines Mobilitätskon-

zeptes unter besonderer Berücksichtigung des 

Fuß- und Radwegenetzes 

Die Gemeinde legt großen Wert auf 

einen intakten und belebten Ortskern 

und auf die Vermeidung von Leer-

ständen. 

 

Die Gemeinde unterstützt und initiiert Projekte 

zur Ortskernbelebung, der Nutzung bestehen-

der Gebäudestrukturen und deren Erweiterung 

- anstatt Neubauprojekte auf unbebautem Ge-

lände zu ermöglichen.  

Wir stärken die besonderen Qualitäten im 

Zentrum von Maria Saal und in unseren Orts-

teilen. 

Bauträger und professionelle Investo-

ren  

  

Die Gemeinde setzt sich bei Wohnbauträgern 

und professionellen Investoren für eine nach-

haltige Bau- und Sanierungskultur ein und trifft 

entsprechende Vereinbarungen und Vorgaben, 

die über das gesetzliche Mindestmaß hinausge-

hen. 
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KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Kommunale Gebäude und Anlagen 

 

Der Gebäudebestand ist eine wertvolle Ressource, die bestmöglich erhalten, 

verbessert und genutzt wird. Energieeffizienz und Ressourcenschonung sind 

Grundpfeiler für das Bauen und Sanieren in unserer Gemeinde. Wir sind Vorbild bei 

der Umsetzung zukunftsfähiger Gebäudestandards. Vor einem Neubau sollen die 

Leerstände von kommunalen Gebäuden zur Nutzung geprüft werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Führen einer kommunalen Energiebuchhal-
tung. Datenerfassung kommunaler Gebäude 
und Anlagen 
 
 

Die kommunale Energiebuchhaltung (KEB) 
wird umfassend gefüllt. Ein jährlicher Ener-
giebericht wird erstellt und in den Gemein-
degremien diskutiert. 

 

Bis zum Jahr 2030 beträgt der Anteil erneuer-
barer Energieträger bei der Wärmeversorgung 
kommunaler Gebäude und Anlagen 100%. 
 

Kontinuierliche Umstellung im Bereich der 
Heiztechnik von fossilen auf erneuerbare 
Energieträger 
 

Abbildung 3: Gemeindeamt 
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Sanierung kommunaler Gebäude -  Die Ge-
meinde ist Vorbild für die Anwendung klima-
neutraler Gebäudestandards auf den eigenen 
Gebäuden und Anlagen.  
 
Die Gemeinde strebt in Neubau und Sanierung 
einen effizienten Betrieb mit nachhaltiger Nut-
zung der gemeindeeignen Gebäude und Anla-
gen über den gesamten Lebenszyklus an. 
 

Einhaltung von hohen Planungs- und 
Baustandards bei Neubau und Sanierung. 
 
Dazu werden die bestehenden Standards ge-
prüft und auf den aktuellen Stand gebracht.  
Die kommunalen Gebäude werden zur 
Gänze auf erneuerbare Energieträger umge-
stellt.  
 
Eine jährliche Sanierungsplanung der kom-
munalen Objekte und Anlagen wird erstellt.  
Bei der Beschaffung von Energie bzw. Ener-
giedienstleistungen wird auf die Einhaltung 
von hohen Umweltstandards (z.B. österrei-
chisches Umweltzeichen) Wert gelegt.  
 
Energetische und ökologische Kriterien bei 
Neubau bzw. Sanierung von kommunalen 
Gebäuden und Anlagen (inkl. öffentliche Be-
leuchtung, Trinkwasser- und Abwasserver-
sorgung) sind zu berücksichtigen.  
Die Umsetzung im klima:aktiv Standard des 
Bundes ist anzustreben.  
 
Nutzung von Möglichkeiten zur Verbrauchs-
senkung ohne investive Maßnahmen, wie 
Verhaltensänderung bei den Gebäudenut-
zern, Aktivierung von Multiplikatoren (Ver-
eine o.ä.).  
 
Bei allen Neubau- und Sanierungsprojekten 
der Gemeinde werden erneuerbare Energie-
träger zur Wärme- und Stromversorgung ein-
gesetzt. 
 

Bis zum Jahr 2030 beträgt der Anteil erneuer-
barer Energieträger bei der Stromversorgung 
100 % bei kommunalen Gebäuden und Anla-
gen 

Kontinuierlicher Ausbau der erneuerbaren 
Energieträger 
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Gründung und Ausbau einer erneuerbaren 
Energiegemeinschaft EEG 

 

Im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten 
(Erneuerbaren Ausbaugesetz und Energieef-
fizienzgesetz) nutzt die Gemeinde das Poten-
zial von Energiegemeinschaften, sodass der 
von der Gemeinde selbst produzierte Strom 
(PV) zu 100% durch die eigenen Gebäude 
und Anlagen verbraucht werden kann.  
 
 
Der Ausbau von PV Anlagen kann somit for-
ciert werden. Ausbau von weiteren PV Anal-
gen auf kommunalen Dachflächen. 
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Versorgung und Entsorgung 

Die Versorgung der Marktgemeinde Maria Saal mit heimischer, erneuerbarer Energie 

ist zentrales Anliegen unserer Klimapolitik. Die Schließung von natürlichen Kreisläufen, 

die Reduktion der Abfallmengen, eine Sicherstellung der Wasserversorgung für die 

Gemeindebürger, als auch eine nachhaltige Abwasserentsorgung sind zentrale 

Anliegen. 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Mittelfristig wird eine Stabilisierung und 

langfristig eine Reduktion des 

Restmüllaufkommens anvisiert.  

Der Trennanteil soll weiter erhöht 

werden. 

Sensibilisierung der Bevölkerung zum Thema Abfall, 

lokale Lebensmittel, Lebensmittelverschwendung 

und Kreislaufwirtschaft.  

 

Eingeführte Maßnahmen zur Abfallvermeidung wei-

terführen und verbessern; Informationskampagnen 

zur Mülltrennung und Müllvermeidung. 

 

Sicherstellung der Quantität bei 

gleichbleibend hoher Qualität der 

Wasserversorgung 

Optimierung Wasserversorgung  

Die Erhaltung und Sicherstellung des Trinkwassernet-

zes, sowie der Fremdwasseranteil im Abwassernetz 

Abbildung 4: APSZ Maria Saal Abbildung 51:Hochbehälter Maria Saal 
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werden weiterhin spürbar verringert (Prüfung der Lei-

tungsnetze, Überwachung Pumpleistung, Installation 

Wasserzähler)   

Initiativen zur Erhöhung der Wertschätzung der Res-

source „Wasser“ bei Bürger:innen und Gästen (Ver-

meidung bottled water/Plastikflaschen).   

Konsequente und umfassende Reinhaltung der Was-

servorkommen zur Sicherung der Gemeinde mit 

hochwertigem Trinkwasser in ausreichender Qualität. 

Wasserversorgungsnetz evaluieren.   

Regelmäßige Wartungsintervalle durchführen  

Leckortung mit Prioritätenreihung zur Sanierung der 

Leckagen.   

Neue Quellfassungen festlegen, sichern und errich-

ten.   

Sicherung der Stromversorgung der Trinkwasseranla-

gen bei Blackout.   

Im Bedarfsfall Meldepflicht bei Pool-Befüllungen in 

Kraft treten lassen.   

Die Gemeinde sorgt für eine energieeffiziente Aufbe-

reitung und Verteilung des Trinkwassers, sowie einen 

nachhaltigen Umgang mit Trink- und Regenwasser im 

Gemeindegebiet. 
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Effiziente Abwasserentsorgung  

 

Nutzung aller Möglichkeiten zur Reduktion des Strom-

verbrauches. Sicherung der Stromversorgung der Ab-

wasserbeseitigungsanlagen bei Blackout.  

 

Re-use und Repair  

 

Die Gemeinde bietet den Bürgern eine Möglichkeit 

zum Tauschen und Repair-Shops in Zusammenarbeit 

mit der Region. Sensibilisierung der Bevölkerung zum 

Thema Abfall und Wiederverwertung.  

Grün-, Baum- und Strauchschnitt wird zu 

100% wiederverwertet; Forcierung 

interkommunaler Zusammenarbeit – 

Bereich Kompostierung. 

 

Nutzung der Potentiale in der Region durch interkom-

munale Zusammenarbeit bei einer regionalen Ver-

wertung, insbesondere von organischem Restmüll – 

z.B. Kompostierung Baum- und Grasschnitt.  

 

Ökologische Bewirtschaftung der kommunalen Grün-

flächen, sowie Initiativen zur naturnahen Gestaltung 

und Pflege von privaten Grünanlagen. 

 

Die Gemeinde ist sich ihrer 

Vorbildfunktion bewusst und ist bestrebt, 

öffentliche Feste und Veranstaltungen 

nachhaltig zu gestalten. 

Die Gemeinde wendet bereits die Green Event Krite-

rien des Landes Kärnten bei öffentlichen Veranstal-

tungen an (kein Wegwerfgeschirr, regionale Lebens-

mittel, regionale Dienstleister, Abfallvermeidung).  

Auch externe Veranstaltungen von Vereinen sollen in 

Zukunft lückenlos nach diesen Kriterien durchgeführt 

werden. 
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Energie und Elektrizität 

 

Energieunabhängigkeit soll durch Energieeffizienz und Energieeinsparung erreicht 

werden. Diese soll durch einen Ausbau der erneuerbaren Energien erreicht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Nutzung aller Möglichkeiten zur Reduktion des 
Stromverbrauches 
 

Bewusstseinsbildung innerhalb der Verwaltung. 
Setzen von aktiven Maßnahmen, wie die 
Umstellung aller noch nicht energieeffizienten 
Licht- und Heizungssysteme in kommunalen 
Gebäuden, sowie eine energieeffiziente 
Straßen- und Objektbeleuchtung. 
 

Ausbau Netz Infrastruktur 
 

Weiteren Netzausbau in Kooperation mit KNG 
forcieren, um den Ausbau erneuerbarer 
Energien zu ermöglichen. 
 

Ausbau Photovoltaikanlagen 
 

Erhebung des Solarpotenziales im Rahmen des 
OEK, neu Motivation der Bürger u.a. durch 
Vorbildfunktion der Gemeinde wie z.B. durch 
die Errichtung von Bürgerbeteiligungsanlagen 
und Energiegemeinschaften.  
 

Abbildung 6 PV Anlage Haus des Kindes 



 

Seite 16 von 32 

16 

KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Auf öffentlichen Gebäuden wurde das 
Ausbaupotenzial bereits analysiert, eine 
Strategie erarbeitet und wo möglich umgesetzt. 
Die Öffentlichkeitsarbeit in Kooperation mit der 
KEM wird intensiviert.  Dabei wird insbesondere 
auf die unterschiedlichen Zielgruppen 
(Betriebe, Landwirtschaft, Private) 
eingegangen.  
 
Parkflächen oder Agri-PV bilden ein bis dato 
nicht erschlossenes Potenzial.  
 
Der Ausbau von Photovoltaikanlagen geschieht 
in Übereinstimmung mit dem Ortsbild. 
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Energie und Wärmeversorgung 

 

Der generelle Wärmebedarf in der Gemeinde soll durch thermische Sanierungen 

reduziert werden und durch den Ausbau der FernwärmeinfrastruktuR optimiert 

werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Sanierung (thermisch) kommunaler Gebäude und 
Anlagen 
 

Erstellung eines Prioritätenkataloges mit Sa-
nierungsplanung für alle öffentlichen bzw. im 
Eigentum der Gemeinde stehenden Ge-
bäude.  
 
Einhaltung von hohen ökologischen Pla-
nungs- und Baustandards bei Neubau und Sa-
nierung. Angestrebt werden klimaaktiv Stan-
dards. 

Wärmeversorgung kommunaler Gebäude 
 

Die Gemeinde will bis zum Jahr 2030 den An-
teil an erneuerbaren Energien für die kom-
munalen Gebäude für die Raumwärme auf 
100% steigern. 
 

Ausbau Infrastruktur Fernwärme Forcierung lokaler Fernwärmeprojekte. 

Abbildung 7: Fernwärmeausbau 
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Senkung Energieverbrauch 
 

Energieoptimierung und Energiecontrolling 
bei den gemeindeeigenen Objekten soll for-
ciert/fortgesetzt werden.  
 
Effizienzschwerpunkte für Bevölkerung und 
Betriebe zur Senkung des Energieverbrauchs. 
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Mobilität 

 

In der Marktgemeinde Maria Saal steht der Mensch und nicht der motorisierte Verkehr 

im Vordergrund. Wir unterstützen und fördern zukunftsfähige und alternative 

Mobilitätsformen. Zu Fuß gehen und Radfahren soll wieder eine Selbstverständlichkeit 

werden. Unsere Siedlungen und Ortschaften werden zu einer einzigen großen 

Begegnungszone. Die Marktgemeinde Maria Saal bekennt sich zu einer 

klimafreundlichen Mobilität mit dem Fahrrad, zu Fuß oder mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln. Kurze Wege sollen in jeder Planungsebene angestrebt werden. 

 

 

Abbildung 8: Seniorenmobil 60+ 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Nachhaltige Mobilitätskultur schaffen 
 

Der Mensch steht im Mittelpunkt zukünftiger 
Verkehrsplanungen. Wir wollen den öffentli-
chen Raum attraktiveren und die Aufenthalts-
qualität erhöhen.  
 
Der Verkehrsraum soll für alle Verkehrsbetei-
ligten fair verteilt und sicher gestaltet sein und 
das Miteinander steht im Vordergrund. 
 
 

Erstellung eines Mobilitätskonzepts 
 

Das Ziel eines Mobilitätskonzeptes ist die Si-
cherung einer nachhaltigen Mobilität unter 
der Berücksichtigung des Fuß- und Radver-
kehrs.  
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Ein Mobilitätskonzept verbindet konkrete Lö-
sungsansätze zum Thema Mobilität aus den 
Themenbereichen Infrastruktur, Bau- und Pla-
nungsrecht, Beratung sowie Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit zu einer integrierten Ge-
samtstrategie. Die Maßnahmen des zu erstel-
lenden Mobilitätskonzeptes sollen sinnbrin-
gend umgesetzt werden. 
 
 

Lückenschluss und Ausbau Fuß- und Radwege-
netz 
 

Basierend auf dem Mobilitätskonzept sollen 
der Ausbau von Fuß-, Rad- und Schulwegen 
forciert werden.  
 
Anteilsmäßig die Errichtung der E-Ladeinfra-
struktur für einspurige Fahrzeuge (Fahrräder) 
unterstützen, je nach Möglichkeit. 
 
 

Rad- und Fußverkehr fördern. Gewährleistung 
sicherer Schulwege 
 

Der Anteil des Rad- und Fußverkehrs soll insbe-
sondere im Alltagsradverkehr aber auch im 
Freizeitverkehr erhöht werden.  
 
Der Ausbau qualitätsvoller und barrierefreier 
Infrastruktur für sanfte Mobilität hat höchste 
Priorität und wird in allen Raumplanungsver-
fahren konsequent mitbearbeitet.  
 
Zudem wird in der Bevölkerung Bewusstsein 
für die zahlreichen Vorteile von Radfahren und 
zu Fuß gehen geschaffen und die Begeisterung 
für sanfte Mobilität geweckt.  
 
Kindergerechte Verkehrsplanung für einen si-
cheren Schulweg, Reduktion „Elterntaxi“, Ent-
wicklung von Maßnahmen unter Einbindung 
der Eltern und des Lehrpersonals 
 

Alternative Mobilitätsformen stärken 
 

Wir aktivieren und ermutigen unsere Gemein-
schaft in Maria Saal zur Nutzung alternativer 
Mobilitätsformen wie Radfahren, öffentlicher 
Verkehr, Carsharing und Elektromobilität.  
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Dafür schaffen wir Anreize, wie die Bereitstel-
lung von Infrastruktur und die Sensibilisierung 
für die Vorteile dieser Mobilitätsformen. 
 

Ausbau des öffentlichen Verkehrs; ÖPNV stär-
ken; Mikro ÖV, Maria Saaler Bus (Verbindung 
Ortschaften), Park&Ride 
 
 

Die Gemeinde setzt sich für eine laufende Ver-
besserung des Angebots und der Qualität des 
öffentlichen Verkehrs ein.  
 
Die Nutzung von Bus und Bahn wird zu einer 
attraktiven Alternative zum PKW auch an 
schulfreien Tagen und Tagesrandzeiten.  
 
Auch die Haltestelleninfrastruktur wird auf den 
neusten Stand gebracht und besonders nut-
zungsfreundlich gestaltet. Möglichkeiten zur 
Verbindung zu künftigen und bestehenden öf-
fentlichen Verkehrsknoten evaluieren und in-
stallieren. 
 
Die vollständige Erschließung unserer Ge-
meinde durch den Öffentlichen Personennah-
verkehr(ÖPNV) erfordert die Schaffung von 
Bus- oder Bahnverbindungen, die auch abgele-
genere Gebiete abdecken.  Dabei setzen wir 
ein großes Augenmerk auf die barrierefreie Zu-
gänglichkeit: ÖPNV-Stationen müssen schnell, 
sicher und barrierefrei erreicht werden kön-
nen, um die Nutzung für alle Bürger:innen zu 
erleichtern.  
 
Zudem soll die Taktung des öffentlichen Ver-
kehrs den unterschiedlichen Bedürfnissen der 
Nutzer:innen gerecht werden. 
 

Gemeinde-Fuhrpark effizient und umweltscho-
nend umrüsten 
 

Unser Ziel ist es Schritt für Schritt unseren Ge-
meindefuhrpark auf effiziente Antriebe umzu-
stellen. 
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Interne Organisation 

 

Politik und Verwaltung der Marktgemeinde Maria Saal werden als aktive 

UnterstützerInnen der Energieautonomie wahrgenommen. Die Gemeinde erreicht die 

Leitbild-Visionen nur durch die Bereitstellung der notwendigen Personalressourcen für 

Energie- und Klimaschutz, durch die Zusammenarbeit der energierelevanten 

Verwaltungsabteilungen mit den politischen Entscheidungsträgern und der 

Zusammenarbeit mit der Bevölkerung. Klimaschutz als Querschnittsmaterie wird durch 

alle Lebensbereiche als Leitziel formuliert 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Klimaschutz und Klimawandelanpassung wird 
als Querschnittsmaterie gelebt und wird als ei-
nes der übergeordneten Entwicklungsziele in 
der Gemeinde verankert. 
 

Bei politischen Entscheidungen der Gemeinde 
sind die Grundsätze und Ziele des Leitbildes zu 
berücksichtigen (Klima-Relevanz Prüfung).  
 
Jeder Gemeinderatsbeschluss sollte auf Klima-
tauglichkeit geprüft werden. Verankerung der 
SDGs – Nachhaltige Entwicklungsziele. Politik und 
Verwaltung der Gemeinde werden als authenti-
sche, aktive Unterstützer: innen der Klimaneutra-
lität wahrgenommen und als Vorbildwirkung 
strebt die Gemeinde eine klimaneutrale Gemein-
deverwaltung an.  

Abbildung 9: Interne Organisation 
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Barrieren für Personengruppen mit besonderen 
Bedürfnissen werden abgebaut. 
 

Weiterbildung der Gemeindemitarbeiter 
 

Energierelevante, zielgruppenspezifische Weiter-
bildung für alle Angestellten wird angeboten bzw. 
vorgeschrieben. 
 
 

Die Gemeinde beschafft nach nachhaltigen Kri-
terien. 
 

Bei gemeindeeigenen Beschaffungen richtet sich 
diese nach gemeinsam beschlossenen Nachhal-
tigkeits-Richtlinien. Diese werden konsequent 
umgesetzt und im Umweltausschuss wird dar-
über berichtet. 
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Kommunikation, Kooperation 

 

Für die Bewältigung des Klimawandels ist für die Gemeinde ein sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden allerhöchstes Gebot. Für die Nahrungsmittelproduktion geeignete 

fruchtbare Böden sind für die Zukunft zu sichern. Zu berücksichtigen ist der sorgsame 

Umgang mit Böden in Hinblick auf den Flächenverbrauch beim Ausbau von 

erneuerbaren Energien. Klimawandelanpassung ist neben ambitionierter 

Klimaschutzpolitik die zweit wichtigste Säule im Kampf gegen die Auswirkungen des 

Klimawandels auf gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Ebene. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Verbesserung der Kommunikation zwischen e5-
Team, Verwaltung, Politik und Bevölkerung. 
 

Regelmäßige Berichterstattung in den kommuna-

len und regionalen Medien 

 

Abbildung 10: Flurreinigung,© GTS Maria Saal 

Abbildung 10  Flurreinigung 



 

Seite 25 von 32 

25 

KLIMA- UND ENERGIELEITBILD MARKTGEMEINDE MARIA SAAL 

Durch gezielte Initiativen und Öffentlichkeitsar-
beit werden Projekte mit Kooperations-
partner:innen initiiert und umgesetzt.  
Als Zielgruppen gelten dabei Tourismusbetriebe, 
Bürger:innen, Vereine, ortsansässige Betriebe 
bzw. Gewerbe, die Land- und Forstwirtschaft. 
 

Initiierung von Projekten, welches z. Bsp. den Um-

stieg von fossilen auf CO2- arme/neutrale Energie-

träger bei Betrieben und Privathaushalten unter-

stützt. 

 

Evaluierung mittels Auswertung aus dem Adress-

GWR (z.B. ölkesselfreie Gemeinde)  

Weitere Reduktion des Energieverbrauchs bei den 

privaten Haushalten durch Sanierung im Bestand 

(Informationsveranstaltungen, Forcierung von 

Energieberatungen)  

 

Von der Gemeinde werden gemeinsam mit dem e5 

–Landesprogramm, der KEM Region und dem 

Klimabündnis Kärnten bewusstseinsbildende Pro-

jekte und Beratungen im Themenfeld nachhaltiger 

Ressourceneinsatz, Energienutzung und Klima-

schutz durchgeführt bzw. unterstützt.  

 

Barrieren für Personengruppen mit besonderen 

Bedürfnissen werden abgebaut. 

Die Gemeinde ist bestrebt, Kooperationen mit 
Universitäten und Hochschulen zu initiieren. 
 

Es wird regelmäßig geprüft ob geplante Projekte in 

Kooperation mit Forschungseinrichtungen (Univer-

sitäten, Fachhochschulen) umgesetzt werden kön-

nen. Ab 2024 sukzessive Steigerung der Kooperati-

onsprojekte mit Schulen/Universitäten auf mind. 1 

Projekt pro Jahr 
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Kooperation mit Land- und Forstwirtschaft 
 

Förderung/Informationen zu einer artgerechten 

Tierhaltung und Bewirtschaftung der Felder und 

Wälder. Ab 2024 sukzessive Steigerung der Koope-

rationsprojekte mit Wirtschaft, Landwirtschaft, 

Forstwirtschaft auf mind.  1 Projekt pro Jahr 
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Klimawandelanpassung Bodenschutz und Grünraum 

 

Für die Bewältigung des Klimawandels ist für die Gemeinde ein sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden allerhöchstes Gebot. Für die Nahrungsmittelproduktion geeignete 

fruchtbare Böden sind für die Zukunft zu sichern. Zu berücksichtigen ist der sorgsame 

Umgang mit Böden in Hinblick auf den Flächenverbrauch beim Ausbau von 

erneuerbare Energien. Klimawandelanpassung ist neben ambitionierter 

Klimaschutzpolitik die zweit wichtigste Säule im Kampf gegen die Auswirkungen des 

Klimawandels auf gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Ebene. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  und Ziele Strategien und Maßnahmen 

Rückwidmung und Umwidmung 
 

Evaluierung der Baulandreserven. 
 
Defragmentierung von Bauland, Rückwidmung von unbe-
bautem Bauland oder Baulandaktivierung; 
 
Austausch mit Grundeigentümern bezüglich Möglichkeiten 
bezüglich Umwidmung/Rückwidmung 
 

Abbildung 11: Tonhof-Moor 
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In Anlehnung an das neue Leitbild 
2030 von Maria Saal, Grünraume zu 
sichern und weiterzuentwickeln, 
trägt dieses wesentlich zur Erhöhung 
der Lebensqualität und zum Erschei-
nungsbild der Gemeinde bei. 
 
Grünräume erfüllen vielfältige Funk-
tionen:  
 

1. Ökologische Bedeutung 
(Stadtklima, Arten- und Le-
bensraumschutz bzw. Bio-
diversität, Luftgüter, Wasser-
haushalt),  

2. soziale Bedeutung (Freizeit 
und Erholung, Kommunika-
tion, Bewegung und Mobilität, 
Gesundheit, Stadtstruktur und 
Identifikation) und  

3. ökonomische Bedeutung (Nah-
rung, Tourismus, Immobilien-
wirtschaft, Stadtbild). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei der Gestaltung und Pflege von Grünräumen werden 

keine chemisch-synthetische Pestizide, kein chemisch-syn-

thetischer Dünger und kein Torf eingesetzt.  

 

 

Zur Bepflanzung sind ökologisch wertvolle Pflanzenarten zu 

wählen, die regionstypisch und standortverträglich sind 

und eine kostengünstige Pflege ermöglichen.  

 

Im Bedarfsfall ist die Meinung entsprechender Fachleute 

einzuholen.  

 

Die Ausbreitung von invasiven gebietsfremden Arten (Neo-

phyten wie Staudenknöterich, drüsiges Springkraute, Göt-

terbaum, Riesenbärenklau, etc.) ist zu verhindern.  Schu-

lung der Mitarbeiter forcieren. 
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Indikatoren 

 

Um den Erfolg und die Qualität des Handelns auf dem Gemeindegebiet abzubilden, ist 

eine laufende Erfolgskontrolle unerlässlich. Die vorliegenden Energieleitlinien werden 

im 2 Jahres Rhythmus im zuständigen Ausschuss evaluiert und im Gemeindevorstand 

präsentiert. 

 

Die Gemeinde ist bestrebt die gesetzten Zielsetzungen mittels laufender Kontrolle und 

eventueller Anpassung der Maßnahmen und Prioritäten zu erreichen. Dazu verpflich-

tet sich die Gemeinde zu einer regelmäßigen internen Evaluierung und gegebenenfalls 

zu einer Aktualisierung des Energie- und Klimaleitbildes. Dies wird im 2-5 Jahres Rhyth-

mus vom e5 Team durchgeführt und dem Gemeindegremium präsentiert. 

Die Aufbereitung von transparenten, plausibilisierten und widerspruchsfreien Daten 

ist eine wesentliche Grundlage für eine langfristige und erfolgreiche Energie- und Kli-

maschutzpolitik auf kommunaler Ebene. Zur Sichtbarmachung des Fortschritts ihrer 

Bemühungen bedient sich die Gemeinde nachstehender Indikatoren zum Energiever-

brauch bzw. zur Erzeugung erneuerbarer Energien in Bezug auf eine längerfristige Wir-

kungsevaluierung.  
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THEMA 

 
INDIKATOR 

BASIS- 
WERT 
2023 

 
2025 

 
2030 

 
2035 

 
2040 

K
o

m
m

u
n

al
e 

G
e

b
äu

d
e

 u
n

d
 A

n
la

ge
n

 

Bis zum Jahr 2040 sinkt der durch-
schnittliche spezifische Wärme-
verbrauch bei den relevanten ge-
meindeeigenen Gebäuden unter 

50 kWh/(m²*a) 

-    

 
<50 
kWh/ 
m²a 

Bis zum Jahr 2040 beträgt der An-
teil erneuerbarer Energieträger 

bei der Wärme- versorgung kom-
munaler Gebäude und Anlagen 

100 %. 

29%*     
100 % 

Bis zum Jahr 2040 sinkt der durch-
schnittliche spezifische Stromver-

brauch bei den relevanten ge-
meindeeigenen Gebäuden unter 
15 kWh/(m²*a) 

-    

 
<15 
kWh/ 
m²a 

Steigerung des Selbstversor-
gungsgrades (Strom - bilanziell) 
der kommunalen Gebäude auf 

100 % bis 2040 

5,6%     
100 % 

Die Verwaltung reduziert die CO2- 
und Treibhausgasemissionen (Ge-
bäude und Mobilität). Ziel im Jahr 
2040 ist die klima- neutrale Ver-
waltung (Netto Null) 

-     

Umstellung der Straßenbeleuch-
tung auf 100 % LED 10%    

 
100 % 

 
*41,8% Deckung bei 70% Erfassungsgrad 
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THEMA 

 
INDIKATOR 

BASIS- 
WERT 
2023 

 
2025 

 
2030 

 
2035 

 
2040 

 

V
er

so
rg

u
n

g 
u

n
d

 E
n

ts
o

rg
u

n
g 

Bis 2040 soll der Anteil an erneu-
erbarer Wärme im Gemeindege-
biet auf 100 % gesteigert werden 
– „Umsetzung 100 % fossilfreie 

Gemeinde bis 2040“.  

60%*    100 % 

Zielpfad PV Stromproduktion 
auf Gemeindegebiet 2 

kWp/EW (Gemeinden 

<10.000 EW) bis 2040 

898 kWp/ 
1000EW 

   2000 kWp/ 
1000 EW 

Reduktion der spezifischen 
Restabfallmengen im Audit-
zyklus 

628.560 kg     

Stromverbrauch ge-
samt auf Gemeindege-
biet 

10.398 
MWh 

    

Stromverbrauch Haushalte 7,889 
MWh 

    

Stromverbrauch Gewerbe, 
Landwirtschaft, Beleuchtung 

2.366MWh     

*(Ausgangslage: Anteil Erneuerbare Wärme laut AGWR/Bilanz: 40 % Anzahl der fossilen Heizungen laut AGWR/Bilanz) 

 
THEMA 

 
INDIKATOR 

BASIS- 
WERT 
2023 

 
2025 

 
2030 

 
2035 

 
2040 

 M
o

b
ili

tä
t 

Umstellung der möglichen 
Flotte auf e-Fahrzeugen in der 
Verwaltung (100 % bis 2040) 

0%    100% 

Verringerung der Zahl der priva-
ten PKW pro 1000EW  

713 PKW/ 
1000 EW 

   
500PKW/ 
1000EW 

Erhöhung des Anteils der privaten 
e-Fahrzeuge auf 10 % bis 2040.  

2,93%    10% 

Erhöhung des Anteils an 30er Zo-
nen im Gemeindegebiet 

95%     

Anzahl der E Ladestellen auf Ge-
meindegebiet 

4     

Erhöhung des Anteils an Radwe-
gen im Gemeindegebiet 

18 km-     
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THEMA 

 
INDIKATOR 

BASIS- 
WERT 
2023 

 
2025 

 
2030 

 
2035 

 
2040 

 In
te

rn
e 

O
rg

an
is

at
io

n
 

Bis 2040 100 % nachhaltige Be-
schaffung im kommunalen Be-
reich (nach NaBe Richtlinien)  

0%    100 % 

100 % Anteil von Strom aus erneu-
erbarer Energie im Bezug (Pro-
dukt) (Herkunfts- nachweise aus 

Österreich) 

100%    100 % 

 

 
THEMA 

 
INDIKATOR 

BASIS- 
WERT 
2023 

 
2025 

 
2030 

 
2035 

 
2040 

 K
o

m
m

u
n

ik
at

io
n

 

u
n

d
 K

o
o

p
e

ra
ti

o
n

 

Anzahl der Ökofit Beratungen 1     

Anzahl der Energieberatungen 
pro 1000EW 

8,24     

 

 

 

 


